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I. Strukturangaben

	
	Angaben

	1. Allgemeine Angaben zum Projekt
	

	Projektbezeichnung  bzw.Zuwendungszweck
	Selbsthilfe-Treffpunkt Friedrichshain-Kreuzberg

	Leistungstyp

(Nachbarschaftszentrum / Selbsthilfekontaktstelle)
	Selbsthilfekontaktstelle

	Projektadresse
	Boxhagener Str. 89, 10245 Berlin

	Tel. / Fax
	030 2918348, 030 29049662

	e-mail
	info@selbsthilfe-treffpunkt.de

	Internet
	www.selbsthilfe-treffpunkt.de

	Änderungen im Berichtszeitraum (Ja/Nein, wenn Ja, welche? / Zusatzangaben)
	Nein

	2. Angaben zum Träger
	

	Name
	Volkssolidarität LV Berlin e.V.

	Adresse
	Alfred-Jung-Str. 17, 10367 Berlin

	Tel./Fax
	030 / 30 86 92-0, 030 / 27 92 469

	e-mail
	berlin@volkssolidaritaet.de

	rechtsgeschäftliche/r Vertreter

(Name/Tel/Fax)
	Miriam Ehbets
30 86 92 30

	Änderungen im Berichtszeitraum (Ja/Nein, wenn Ja, welche? / Zusatzangaben)
	-  

	3. Projektbeschreibung (strukturell)
	

	Hauptamtliche/geförderte MA (Stellenanteile, Namen, Qualifikation, evtl. besondere Zusatzqualifikation mit Relevanz für das Projekt)

Geförderte MA in Fettdruck
	Diana Krause Fachwirtin im Sozial- und Gesundheitswesen, 33 St.
Dr. phil. Konstantin Ingenkamp, Dipl. Soziologe, Gerontosozialtherapeut, Heilpraktiker beschr. auf Psychotherapie 37 St.

	Erreichbarkeit (ÖPNV, Zugänglichkeit für Rollstuhlfahrer gegeben ?)
	Bus 240, Haltestelle Wismarplatz, Tram 21, Haltestelle Wismarplatz, M 13 Haltestelle Holtei/Boxhagener Str. S-Bahnhof Ostkreuz, U-Bahnhof Samariterstr. Für Rollstuhlfahrer zugänglich

	Einzugsbereich

(Bezirk als Planungsraum bzw. Stadtteile)
	Friedrichshain, Quartier Boxhagener Platz

	Öffnungszeiten (der Einrichtung)
	Selbsthilfekontaktstelle mit Schlüsselvergabe. Mo – So. 8:00 – 22:00. Büro besetzt: Mo: 8:30 – 17:30, Di. 8:30 bis 17:00 Uhr Mi: 8:30 – 18:00. Do: 8:30 – 18:00 Uhr, Freitag: 08:30 – 15:30

	Bürozeiten
	

	Im Projekt vorhandene Räume 

(Ausstattungsmerkmale nur kurz angeben, z.B. Büroausstattung x Plätze oder Gruppenraum X Plätze. Ausführlich nur bei besonderen Ausstattungen wie z.B. spezielle Präsentationstechnik u.a.m.)
	Anzahl

Bezeichnung

Ausstattungsmerkmale
Gruppenräume: 3 (40/10 Pers.)
Veranstaltungsräume: 1 (40 Pers.), Leinwand, Flipchart etc.
Büroräume: 1 (2xPC, 3x Laptop, 2xBeamer, Fax, Kopierer etc.)
Küche: 2
Fläche insgesamt: ca. 200 qm

	Räume, die außerhalb des Projektes (aber im Sinne des Projektes) regelmäßig mit/genutzt werden
	Büro Brückenbauer, Gryphiusstr. 10 (Volkssolidarität), Kreuzberger Stadtteilzentrum Lausitzerstr. 8 (Nachbarschaftshaus Urbanstr.)Nachbarschaftstreff Wir im Kiez, Friedrichshain, Koppenstr. 62 (Volkssolidarität)

	Änderungen im Berichtszeitraum (Ja/Nein, wenn Ja, welche? / Zusatzangaben)
	Ja: Der „Kieztreff interkulturell“ (1 Raum mit Küche nebenan), der ursprünglich vom QM Boxhagener Platz gefördert wurde, gehört jetzt zur SHK. Fr. Krause ist jetzt Fachwirtin im Sozial- und Gesundheitswesen.


II. Prozessangaben / Ergebnisse

Angaben nur stichpunktartig, wenn im Freitext eine ausführliche Darstellung erfolgt.

	
	Angaben

	1. Regelmäßige Angebote 
	Angabe von Angebot, Turnus 
(Siehe auch Anlagen: Programmhefte, Aufstellung der Gruppen und Beratungsangebote)
	
	Anzahl des jeweiligen

Angebotes

pro Jahr

	Montag

	Selbsthilfegruppen ( Zwangserkrankung, Männergruppe, Rosazea, Craniomandibuläre Dysfunktion, PMM (Plasmozytom, Multiples Myelom), Aphasie), Seniorenuniversität an der Humboldt-Universität zu Berlin in Zusammenarbeit mit pro seniores e.V. Kurs Literaturkurs, Ortsgruppe der Volkssolidarität (VS), Basisgruppe d. Linkspartei, 
	
	(siehe Anlage: Auflistung der Gruppen

	Dienstag

	Sprechstunden, Selbsthilfegruppen, (Mandantenprobleme, Coda, Verbündete - Partner sexuell missbrauchter Frauen, SAV e.V.), Alleinstehende Senioren, Qi-Gong-Kurse, Italienischkurs, Laufgruppe, Beratungen des Pflegestützpunkts, Sozialberatung in Kreuzberg (Koop. mit workstation e.V.)
	
	

	Mittwoch

	Sprechstunden, Selbsthilfegruppen, ( Krebs,  Chronischer Schmerz, DA - Debtors Anonymous- (Anonyme Schuldner) Borderline DBT) 2 Englischkurse, Ehrenamtliche Partnervermittlung 50+/Singletreffs, Textilgestaltung,  div. Vorträge
	
	

	Donnerstag

	Sprechstunden, Selbsthilfegruppen, (Osteoporose, Krebs, Anonyme Alkoholiker, russischsprachige Rheuma- und Schmerzgruppe, Mobbing, COPD, CoDa II, Depression (1 und 2), Friedrichshainer Tauschring,  Seniorenuniversität HU Literatur I, Grünberatung (Frühling, Sommer, Herbst; in Kooperation mit Stadtteilausschuss Kreuzberg e.V.), Russischsprachige Sozial- und Gesundheitsberatung, Sozialberatung in Kreuzberg (Koop. mit workstation e.V.)
	
	

	Freitag

	Sprechstunden, Selbsthilfegruppen (Spielsucht, Senioren, DBT 2 (Borderline) Laufgruppe, Lebe Gesund e.V. (Verein von Heilpraktikern), Bruno-Gröning-Freundeskreis, „Warum nicht?“ (russischspr. SHG),  Computerkurs für Senioren, PSG (Partei)
	
	

	Sonnabend


	Coda-Workshop,  Single-Treffs, Bosnisch- Herzogewinscher Kulturverein IZVOR e.V., Kuvango (Angola), SHG für von Angst und Depressionen betroffenen Frauen, Spieletreff
	
	

	Sonntag


	Tangiert (Selbsthilfegruppe für Frauen homosexueller Männer; Assocciation des Ressortissants du NDE (A.R. NDE, SHG von Migranten aus Kamerun), Assocciation des Ressortissants du Menoua (A.R.M., Kamerun), Nguemba (Kamerun) Tauschring-Café, Fachverband weltliche Trauerkultur
	
	

	Angebote in Vorbereitung/Aufbau

	Unterstützung Kontaktstelle Pflegeengagement Friedrichshain Kreuzberg; div. SHG (nach Bedarf); Beratung zur Psychotherapie
	
	

	Änderungen im Berichtszeitraum (Ja/Nein, wenn Ja, welche? / Zusatzangaben)
	Ja: Angebote in Vorbereitung alle neu, Neue Gruppen/Initiativen: Depression (1 und 2), SAV e.V., PSG (Partei) Borderline (DBT 2), „Warum nicht?“ (russischspr. SHG), SHG für von Angst und Depressionen betroffenen Frauen
Nicht mehr: Kindertanz, Sprechstunden Pflegestützpunkt, The Artists Way, Kita Elfentraum.
Die Sozialberatung in Kooperation mit workstation e.V. ist nach Kreuzberg umgezogen (Oranienstr. 14 a)

	
	Angaben: Themenbereiche der Veranstaltung bzw. Veranstaltungsreihe
	Anzahl pro Jahr

	2. Einzelveranstaltungen 
	12. Januar: Resonanz, die Welt ist mein Spiegel (D. Arndt, „Energiearbeit“)
27. Januar: Hannah Behrend: „Die Überleberin“ (Literaturvorstellung)

9. Februar „Hilfe zur Selbsthilfe …“ (Naturheilkundlicher Vortrag)

13. Januar: Wahllokal Volksabstimmung „ Unser Wasser“

23. Februar “Ausleitung/Entgiftung“ (Heilpraktischer Vortrag)

9.März: „Traditionelle Chinesische Medizin I“ Heilpraktischer Vortrag

30. März: „Die Symptomsprache unseres Körpers“ Gesundheitspraktischer Vortrag

07. April „Erbrecht“ Juristischer Vortrag

13. April „Traditionelle Chinesische Medizin !!“ Heilpraktischer Vortrag

28. April „Kräuterwanderung“ im Treptower Park mit Heilpraktikern C. Dornhof. 
8.Mai: Vernissage Aquarellkurs VHS

11. Mai „Traditionelle Chinesische Medizin III“ Heilpraktischer Vortrag

25. Mai „Denk- Fühl- und Verhaltensmuster“ (Heilpraktischer Vortrag)

8. Juni „Standortbestimmung (D. Arndt „Energiearbeit“)

17. .Juni „Tag der offenen Tür fü rältere Bürger im jüngsten Quartier Berlins“ (Wochenende der Stadtteilzentren)

24. August „Emotionale Freiheit Technik“ Gesundheitspraktischer Vortrag

29. August „Energieatem“ Bewegungsmethode-Vorstellung

14. September „Raus aus der Opferrolle“ (D. Arndt, „Energiearbeit“)

28. September „Herz, Dünndarm –Niere, Blase“ Heilpraktischer Vortrag (TCM)
12. Oktober „Die Leber“ Heilpraktischer Vortrag

26. Oktober „Mudras – Fingeryoga“ Gesundheitspraktischer Vortrag

4.Novemer: 1. interkultureller Dialogtisch. Gemeinsam mit dem Integrationsprojekt „Box 66“

9.November „Abschied in der Gruppe“ Veranstaltung des AK Fortbildung i.d. Selbsthilfe (Selko e.V.)

23. November „Die Schilddrüse“ Heilpraktischer Vortrag

30.November „Frisch und frech von Widder bis Fisch“ Lesung

3. Dezember Adventsfeier für (jüngere) alleinstehende Senioren (Koop. mit Bezirksamt, unterstützt durch Lottomittel)

14. Dezember „Die Lunge“ Heilpraktischer Vortrag

20. Dezember Weihnachtsfeier für alleinstehende senioren (Koop. mit Bezirksamt, unterstützt durch Lottomittel)

(28 Va.)
	30 Einzelveranstaltungen

	Änderungen im Berichtszeitraum (Ja/Nein, wenn Ja, welche? / Zusatzangaben)
	Alle neuen Veranstaltungen aufgrund der Bedarfe der NutzerInnen angeboten

	
	Angaben

	3. Besondere Aktivitäten
Projekte / Aktionen
	„Tag der offenen Tür für ältere Menschen im jüngsten Quartier Berlins, 17. Juni, Vorbereitung eines Dialogtischs, Tage des interkulturellen Dialogs, 04. November zusammen mit Box 66,  Vergabe offener Mittel (DPW)

	Änderungen im Berichtszeitraum (Ja/Nein, wenn Ja, welche? / Zusatzangaben)
	Ja, alle neu

	
	Angaben

	4. Förderung von Initiativen im Stadtteil
	

	Zahl der freiwillig engagierten Personen in der Einrichtung, darunter weiblich und Engagierte mit Migrationshintergrund
 (gesamt)
	11 (2 männl.) (9 weibl.) (2 Migr.) und alle in den SHGs Aktive

	Spezielle Angebote für freiwillig Engagierte 
(Fortbildung, Unterstützung, weitere Angebote.)
	Regelmäßige Freiwilligen-Tea-Time zum Erfahrungsaustausch mit der FWA Friedrichshain-Kreuzberg, Anerkennungen, Ehrungen und Fortbildungen entspr. den Möglichkeiten der Volkssolidarität

	Förderung von bürgerschaftlichem Engagement (Initiativen oder Einzelpersonen)
	Im Selbsthilfe-Treffpunkt wurden in Kooperation mit der FWA Friedrichshain-Kreuzberg (Träger u.a.: VS) 15 (Vorjahr 20) Personen zu freiwilligem Engagement beraten (erfasst mit personenbezogenen Daten nach Fragebogen nach ausdrücklicher schriftlicher Zustimmung zur Erfassung), 2 neue Projektaufnahmen für Freiwilligenagentur. Ohne Daten nach Statistik aufgrund Hochrechnung einer 2-Wochen-Statistik: 190 persönliche bzw. telefonische Beratungen. Weiteres: Unterstützung Sportverein FTB 64 e.V. (Winterschwimmen, Tauchen), Unterstützung diverser SHGs, Tauschring Friedrichshain, Seniorengruppen, Selbsthilfegruppen, Ortsgruppen der VS, Mitarbeit im Vorstand  Bezirksverband der VS, Mitarbeit in der AG Ehrenamt des LV der Berliner VS.
Mitglied der LAGFA

	Änderungen im Berichtszeitraum (Ja/Nein, wenn Ja, welche? / Zusatzangaben)
	Die Zahl der beratenen Personen ist gleich geblieben (Rückgang bei personenbezogenen Daten, Anstieg bei absoluten Zahlen) 

	
	Angaben

	5. Beratungsangebote im Rahmen der Nachbarschaftsarbeit und Selbsthilfe- unterstützung
	

	Bedarfsgerechte Beratungsangebote: Inhalt/Art der Beratungen, z. B. Job/Arbeitslosigkeit (stichprobenbezogene Schätzung der Leistungen)
	Beratung zur Selbsthilfe, russischsprachige Sozialberatung (n.V.), Beratung zu freiwilligem Engagement(n.V.), Grünberatung (Hinterhofbegrünung); Beratungszeit: 6 Monate 1x die Woche); Beratungen des Pflegestützpunktes(1x/Woche); Aufbau Kontaktstelle Pflegeengagement mit Sprechstunden ab November 2010

	Anzahl der Beratungen pro Jahr 

(stichprobenbezogene Schätzung der Leistungen) 
	Persönliche und telefonische Beratungen: 3006 (Vorjahr: 2364); Clearing: 1284 (Vorjahr:1344), davon persönlich: 816 (Vorjahr: 876)

	Anzahl der Beratenen

(stichprobenbezogene Schätzung der Leistungen)
	Nur persönliche Beratungen/Clearings: 2700 (Vorjahr: 1548)

	Beratungsschwerpunkte (Bedarf der Beratenen) in %  (Mehrfachnennungen möglich, (stichprobenbezogene Schätzung der Leistungen)
	Persönliche Beratungen: (Vorjahr)
Beratung zu Selbsthilfe (Nur Krankheiten und Sucht):26%  (21%)
Soziales: 16% (16%)
Freizeit: 12% (5%)
Ehrenamt: 7% (10%)
Migranten: 2% (9%)
Nachbarschaft: 7% (9%)
Alter/Senioren:20% (18%)

Familie: 0% (5%)

Geschlechtsspezifisches Thema: 0%(2%)

Telefonische Beratungen:

Selbsthilfe (Nur Krankheit und Sucht): 50% (25%)
Soziales: 9% (7%)
Nachbarschaft:7% ( 24%)
Migranten: 4,5% (10%)
Ehrenamt: 7% (4%)
Alter/Senioren: 0% (9%)
Geschlechtsspezifisch:0% (3%) 

Familie. 10% (15%)

Freizeit:9% (3%)

	Änderungen im Berichtszeitraum (Ja/Nein, wenn Ja, welche? / Zusatzangaben)
	Durch die veränderte Basis der Messung (2 statt 4 Wochen) kommt es zu Verzerrungen gegenüber dem Vorjahr. Die Anzahl der Beratungen hat sich auch 2011 erhöht. Dies ist auf die Ausweitung unseres Angebots im Jahr 2010 zurückzuführen. Die Sozialberatung, der Pflegestützpunkt und die im Oktober erfolgte Gründung der Kontaktstelle Pflegeengagement sowie das Projekt Brückenbauer zogen mehr Interessenten an. Das Thema „Alter und Senioren“ war auch dieses Jahr stark vertreten. Aber: es ging dabei nur in seltenen Fällen um Pflege. Für die Gründung einer SHG pflegender Angehöriger fehlten auch 2011 die Interessenten. Bei den nachfragenden Senioren standen soziale Themen und Freizeitangebote im Vordergrund.


	
	Angaben: Inhalte und Anzahl

	6. Selbsthilfe
	

	Information und Vermittlung 
(Clearingfunktion)
	(in Klammern: Vorjahr)
324 (156) (Nur somat. und psych. Krankheiten, Behinderung und Sucht)

	Beratung von Bürgerinnen und Bürgern
	1188 (564) (Nur somat. und psych. Krankheiten, Behinderung und Sucht)

	Gruppenunterstützung
	Gründungsunterstützung: 

SAV e.V. (Partei)
Angst u. Depression bosnische Frauen

„Warum nicht?“ (Russischsprachige Gesundheits-SHG)

Borderline II

SHG Gemeinsam Wohnen im Alter (erfolglos)

Kurs „Energieatem“ (erfolglos)

Verlaufsunterstützung:

Borderline DBT: 1x

Schmerz: 4x

Qi Gong: 5x

Seniorenturnen (Koppenstr.) 3x

Partnervermittlung: 3x

Partnervermittlung Kreuzberg: 4x

Russ. Rheumagruppe: 4x

Seniorenkreis:104x (durch Ehrenamtliche und MAE)

Tauschring:3x

Mobbing: 1x

Depression: 3x

FTB 64e.V (Tauchsportverein).: 5x

Literaturkurs: 5x

	Dokumentation / Datenbank
	Ja: Hängeregristratur für Gruppendok.; Dokumentation der Beschwerden; Datenbank über Sekis, 

	Änderungen im Berichtszeitraum (Ja/Nein, wenn Ja, welche? / Zusatzangaben)
	Es wurde mit dem Statistikbogen der Berliner SH-Kontaktstellen erhoben. Kürzerer Erhebungszeitraum, dadurch mehr Beratungen.

	
	Angaben

	7. Öffentlichkeitsarbeit
	Medien und Turnus d. Erscheinens, Inhalt und Anzahl der Aktivitäten

	Regelmäßige Publikationen / Flyer, Programmankündigungen, Stadtteilzeitungen, Internet etc.:
	Programmheft mit bezirksbezogenem Selbsthilfewegweiser 2x jährlich (Anhang), Aktuelle Website www.selbsthilfe-treffpunkt.de, Stadtteilzeitung Brückenbauer 2-monatlich (eigener Jahresbericht), 2-monatlicher Newsletter, der mit dem Brückenbauer per Mail versendet wir und über die Homepage www.selbsthilfe-treffpunkt.de abrufbar ist.. Die selbst gepflegte und aktuelle Website www.selbsthilfe-treffpunkt.de wurde im November 2011 mit 7321 und im August 2011 mit 8664 erfolgreich beantworteten Anfragen (Statistik von freenet.de) sehr gut genutzt. 

	Informationsgespräche, Vorstellen der Angebote in anderen Einrichtungen
	Siehe Einzelveranstaltungen

	Teilnahme an Fachgesprächen, Fachveranstaltungen u. ä.
	Ja, Kontaktstellentreffen, Schulungen über Sekis und Paritäter; siehe auch Gremienarbeit

	Sonstige / einmalige Aktionen und Projekte
	Infostände: Gesundheits- und Umweltmarkt Kreuzberg, Maifest und Herbstfest im NBT „Wir im Kiez“. Teilnahme an Freiwilligenbörse, „Wasserfest“ Rummelsburger Bucht (Tauschring), Stand bei „Suppe und Mucke“ (Tauschring. Abstimmungslokal „Unser Wasser“, 13. Februar. „Tag der offenen Tür fürältere Bürger im jüngsten Quartier Berlins, WE der STZ, 17. Juni, Vernissage, Aquarellgruppe der VHS, Durchführung eines „interkulturellen Dialogtisches“ mit Box 66 am 04. November. 


	Änderungen im Berichtszeitraum (Ja/Nein, wenn Ja, welche? / Zusatzangaben)
	

	
	Angaben

	8. Kooperation/Netzwerk
	

	Kooperationsvereinbarungen

(Ja/nein, wenn ja, mit wem, worüber bzw. Anlage)
	Kooperationsverbund Bürgerengagement – Nachbarschaft – Selbsthilfe in Friedrichshain-Kreuzberg mit Kotti e.V. und Nachbarschaftshaus Urbanstr. e.V.
Mit Workstation Ideenwerkstatt über BEZ (§16e, SGB 2)-Projekt Sozialberatung (seit 29.06.2009, verlängert bis 12/2011)

	Weitere wichtige Kooperationspartner

( die drei wichtigsten nennen und Kooperationsfeld angeben)
	Die Volkssolidarität ist seit 2005 Träger der Freiwilligenagentur Friedrichshain-Kreuzberg, ein Gemeinschaftsprojekt von Volkssolidarität, Nachbarschaftshaus Urbanstr (NHU)., Ev. Heilig Kreuz Kirche und Bezirksamt. Diesbezüglich enge Zusammenarbeit mit dem NHU und Seniorenamt – Amt für ehrenamtliche Dienste;

Partnerschaftserklärung mit den Vereinen BORIS (Biuro Obslugi Ruchu Initjatyw Samopomocowych) (Büro zur Unterstützung von Selbsthilfeinitativen) in Warschau und GURT (Kiew) 

Kommunales Netzwerk für Gesundheitsförderung und Lebensqualität im Alter Friedrichshain-Kreuzberg (Federführung: BA Friedrichshain-Kreuzberg)
Kooperation mit Stadtteilausschuss Kreuzberg e.V. in Bezug auf die Grünberatung zur Hinterhofbegrünung.

	Gemeinsame Angebote mit Kooperationspartner/innen
	Freiwilligenagentur, Grünberatung, Sozialberatung, Pflegestützpunkt

	Gremienarbeit, z. B. in der BVV oder in Ausschüssen, im DPW

(auch über den Träger) 
	Mitglied in der PSAG Friedrichshain-Kreuzberg und in der AG „Ältere MigrantInnen“ des BA Friedrichshain-Kreuzberg; Preisempfänger Gesunde-Städte-Preis 2007 als Knotenpunkt des „kommunalen Netzwerkes für Gesundheitsförderung und Lebensqualität im Alter Friedrichshain-Kreuzberg am 26. April (http://www.gesunde-staedte-netzwerk.hosting-kunde.de/archiv/gesundestaedte-preis2007vergeben/89) 

Über Träger: Mitarbeit in der Senioren-BVV Friedrichshain-Kreuzberg und in Gremien des DPW

Mitglied bei Selko e.V.

Kontaktstellentreffen

LAGFA

AG Migration Bagfa (bundesweit )
AG Selbsthilfe und Migration

bezirkliche Koordinierung Volkssolidarität

Mitglied im Bezirksvorstand Volkssolidarität



	Änderungen im Berichtszeitraum (Ja/Nein, wenn Ja, welche? / Zusatzangaben)
	nein

	
	Angaben

	9. Qualitätssicherung
	

	Maßnahmen zur Qualitätssicherung / Qualitätsentwicklung im BZR

(z. B. Leistungsbeschreibung, Qualitätszirkel, Qualitätshandbuch, Zertifizierung)
	Qualitätshandbuch zur Gemeinwesenarbeit der Volkssolidarität, (02/2009); 2. Orgacheck Pq Sys

	Änderungen im Berichtszeitraum (Ja/Nein, wenn Ja, welche? / Zusatzangaben)
	


III. Besucher/innenstatistik

	Statistische Erhebung der Besucher/innen:

Bitte tragen Sie die gesamte Zahl der Besuche in Ihrer Einrichtung laut Zuwendungszweck während der Erhebungszeiträume ein:

Erhebungszeitraum in 2010:  
16 – 22. Mai
5 – 11.Dezember 2011
 (Besucher/innen, die ihre Einrichtung mehrfach besuchen, werden auch mehrmals gezählt.)

Es besteht für Sie auch die Möglichkeit, die Besucher/innenzahlen in den einzelnen Arbeitsbereichen bzw. vorhandenes statistisches Material als Anlage beizufügen.

Statistiken über zusätzlich geförderte Einrichtungen, z. B. Kitas, Schülerclubs, Horte, Freizeitstätten etc., sind gesondert zu erfassen und können beigelegt werden.
	Gesamtzahl der Besuche im Erhebungszeitraum
Mai: 310 
Dezember:  291 
Gesamt: 601
	

	Änderungen im Berichtszeitraum (Ja/Nein, wenn Ja, welche? / Zusatzangaben)
	Hochgerechnet keine Änderungen, die etwas niedrigere Zahl kann auch an der Verzerrung durch Verkleinerung der Stichprobe liegen.


	2. Erhebung von Besucher/innenzahlen bei regelmäßigen   Angeboten:


	Zahl der Angebote, bei denen die Erhebung durchgeführt wurde:
	57 (mehrfache Angebote mehrfach gezählt)

	Teilnehmer/innenzahl gesamt im Berichtzeitraum


	Ca.16.000


	Davon weiblich:


	10500

	Davon männlich:


	5500

	Können Sie zu den Besucher/innen mit Migrationshintergrund Aussagen machen?
Wenn ja, welche?
	ja _x_                   nein     
Regelmäßige Besucher der Einrichtung mit Migrationshintergrund kamen entweder aus den ehemaligen Sowjetrepubliken oder aus den afrikanischen Ländern Angola, Kamerun und Mocambique sowie aus Bosnien-Herzegowina. Migrantische Gruppen/Initiativen/Vereine: Russischsprachige Rheuma- und Schmerzgruppe, Russischsprachige Gesundheits- und Sozialberatung,  Assocciation des Ressortissants du NDE (A.R. NDE, SHG von Migranten aus Kamerun), Assocciation des Ressortissants du Menoua (A.R.M., Kamerun), Nguemba (Kamerun), Kuvango (Angola), Bosnisch-Herzegowinischer Kulturverein (IZVOR e.V.), Depressionsgruppe für bosnische Frauen.


	Führten Sie im BZR geschlechtsspezifische Angebote durch ?

Wenn ja welche ?
	Ja: Geschlechtsspezifische Selbsthilfegruppen: Verbündete (Partner sexuell missbrauchter Frauen), SHG Tangiert (Frauen homosexueller Männer) SHG Brustkrebs, SHG Osteoporose, SHG Ostkreuzmänner, Kooperation mit Akarsu (Gesundheitsetage für Frauen mit Migrationshintergrund) e.V.

	Führten Sie im BZR spezifische Angebote für Besucher/innen mit Migrationshintergrund durch?
Wenn ja welche? Mit welcher Beteiligung/Resonanz?
	Siehe oben, div. SHG. 


IV. Zusammenfassende Darstellung Ihrer Arbeitsschwerpunkte 
Reflexion und Ausblick / 
Schlussfolgerungen für die weitere Arbeit


Bitte nehmen Sie insbesondere Bezug auf die Zielstellungen 1.-9. (bei den Punkten IV2, IV.8 und IV.9 kann dabei auf II.5, II.7 und II.9 verwiesen werden):

Für Selbsthilfekontaktstellen:
Bitte nehmen Sie auch auf die besondere Einflussnahme Ihrer Einrichtung für die Sicherung der Selbsthilfe im gesamten Bezirk Bezug.

	Schwerpunkte zu dem Leistungsprofil der Stadtteilzentren:
	Querverweise:
Inhalt ist folgenden Leistungsbereichen ebenfalls zuzuordnen

	1. Förderung von Nachbarschaft, Selbsthilfe, Ehrenamt sowie Unterstützung von Initiativen und Interessengruppen im Stadtteil 
Selbsthilfekontaktstelle: Durch Kooperation mit dem Nachbarschaftshaus Urbanstr., das wir auch finanziell unterstützen, ist die Selbsthilfeunterstützung im OT Kreuzberg über Kreuzberger Stadtteilzentrum Lausitzer Str. 8 als Stützpunkt gewährleistet. Sprechstunden und Gruppenunterstützung werden nach Bedarf angeboten.

Unterstützung Friedrichshainer Tauschring 
Unterstützung Ehrenamtliche Partnervermittlung 50+. 
Unterstützung Sportverein FTB 64 e.V. (Vereinsauflösung)

In Kooperation mit dem Stadtteilausschuss Kreuzberg e.V.: Beratung zur Hinterhofbegrünung 
(weitere Gruppen und Initiativen: siehe Anlage Gruppenübersicht)

Träger und Beratungsstützpunkt der bezirklichen Freiwilligenagentur;
Koop.mit Bezirksamt, Koop.mit Verein Workstation e.V. (Sozialberatung) siehe oben


	Beratungsschwerpunkt

	2. Niedrigschwellige Beratung von Bürgerinnen und Bürgern sowie bei Bedarf Vermittlung zu Fachdiensten
Ja: regelmäßige Sprechstunden, verkehrsgünstige Lage, Büro in Ladengeschäft, direkt von Boxhagener Str. zugänglich

	Beratungsschwerpunkt

	3. Familienunterstützende Angebote
Tauschring: Kinderbetreuung, Schreibabyambulanz im Kreuzberger Stadtteilzentrum Lausitzer Str. 8, Koop. mit Kita Elfentraum (Raumnutzung für Sport), Elternkreis „Drogenprobleme in der Familie“, SHG Tangiert, Partnerinnen homosexueller/bisexueller Männer, SHG Verbündete, Partner sexuelle missbrauchter Frauen, Neu: „Kindertanz“ für 2-5 –jährige (ausgelaufen)
Vermittlung von familienunterstützenden Angeboten an Freiwillige (die sich dort engagieren möchten) über Freiwilligenagentur, z.B. Großelterndienst, Patenprojekte (z.B. „biffy“ im Nachbarschaftshaus Urbanstr.).“Känguru“ und „Wellcome“ etc.
Div. Selbsthilfegruppen

	

	4. Angebote der Gesundheitsfürsorge und –prävention
Gesundheitsbezogene Selbsthilfegruppen, Qi Gong Kurse, Yoga, Seniorenturnen, Laufgruppe, Nordic Walking,  russischsprachige Gesundheits- und Sozialberatung

	

	5. Interessenbezogene Angebote zur Freizeitgestaltung  unter Einbeziehung verschiedener Partner im Stadtteil 
Grünberatung mit Stadtteilausschuss Kreuzberg e.V. (Gärtnern), Wandergruppe, div. Sportgruppen, Kooperation mit Kreuzberger Stadtteilzentrum Lausitzer Str. 8

	

	6. Kooperation mit den öffentlichen und freien Trägern im Stadtteil, insbesondere mit Schulen, Jugendfreizeitstätten, Seniorenfreizeitstätten mit dem Ziel, stadtteilbezogene Problemlösungsansätze zu erarbeiten und unter Berücksichtigung von Ansätzen der Sozialraumorientierung umzusetzen.

Begleitung stadtteilbezogener Netzwerke

Erschließung von neuen Ressourcen und Gewinnung sowie Unterstützung weiterer Einrichtungen für gemeinwesenorientierte Arbeit

Es gibt eine Kooperationsvereinbarung zwischen Volkssolidarität LV Berlin e.V., Nachbarschaftshaus Urbanstr. und Kotti e.V. Die Zusammenarbeit mit dem Projekt „Kreuzberger Stadtteilzentrum Lausitzer Str. 8“ ist als sehr gut zu bezeichnen. 
Wir sind Mitglied in der PSAG Friedrichshain-Kreuzberg und in der AG „Ältere MigrantInen“ des BA Friedrichshain-Kreuzberg.

Die Volkssolidarität ist seit 2005 Träger der Freiwilligenagentur Friedrichshain-Kreuzberg ein Gemeinschaftsprojekt von Volkssolidarität, Nachbarschaftshaus Urbanstr., Heilig Kreuz Kirche und Bezirksamt. 

Es gibt eine neue Kooperationsvereinbarung mit Workstation Ideenwerkstatt e.V. über Sozialberatung.

Enge Zusammenarbeit mit dem Seniorenamt – ehrenamtliche Dienste (Freiwilligenagentur)

Mitglied im „Kommunalen Netzwerk für Gesundheitsförderung und Lebensqualität im Alter“ Friedrichshain-Kreuzberg (Gesunde Städte Preis 2007)

Kooperation mit Stadtteilausschuss Kreuzberg in Bezug auf die Grünberatung zur Hinterhofbegrünung.

Mitarbeit in der Initiative gegen Rechts in Friedrichshain

Kooperation von Gruppe „Textilkreis“ mit Zillegrundschule zwecks Basteln

Koop.mit Kita Elfentraum (Raumnutzung)

Kooperation mit Nachbarschaftstreff „Wir im Kiez“, Koppenstr. 62 (Gruppenunterstützung, Unterstützung von Schulpaten der Bernhard-Rose-Schule)

Kooperation mit Tagespflege Warschauer Str. (Volkssolidarität)

Neu: Beschäftigung Schülerpraktikant „Lina-Morgenstern-Schule“ (Sozialpraktikum)


	

	7. Besondere Angebote zur Stärkung von Demokratie und Toleranz
Durch unsere Angebote entziehen wir rechtsextremistischen und intoleranten Einstellungen den Boden. Mitarbeit in der „Initiative gegen Rechts Friedrichshain“.  
Ausstellung der Dokumentation rechtsextremer Schmierereien  „Hass vernichtet“ von Irmela Schramm- Mensah im Januar/ Februar; Eröffnung durch MdB Halina Wawczyniak.
Anlaufstelle für das Register zur Erfassung von rassistisch, antisemitisch und rechtsextrem motivierten Vorfällen in Friedrichshain-Kreuzberg.
	

	8. Öffentlichkeitsarbeit

Siehe Punkt 7 und Anlage. Zweimonatlich erscheinender Newsletter per E-Mail, EFRE Projekt interkulturelle Kiezzeitung Brückenbauer; Programmheft 2 x Jahr.
Die selbst gepflegte und aktuelle Website www.selbsthilfe-treffpunkt.de wurde im wurde im November 2011 mit 7321 und im August 2011 mit 8664 erfolgreich beantworteten Anfragen (Statistik von freenet.de) sehr gut genutzt.. 
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	9. Qualitätsentwicklung
Durch Träger

	9

	Sonstiges, z. B. weitere inhaltliche Schwerpunkte oder andere spezifische Adressaten (Jugendliche ohne Berufsausbildung u. a.):
Über Sozialberatung: sozial Schwache. Über Brückenbauer: MigrantInnen

	


V. Wirksamkeit in der Region und Schlussfolgerungen für die weitere Arbeit

	1. Wirksamkeit  - welche Veränderungen wurden durch die Arbeit des Stadtteilzentrums im Stadtteil / in der Region ausgelöst? 
Als Partner des ehemaligen Quartiersmanagements Boxhagener Platz sind wir an unserem Standort fest verwurzelt und im Kiez bekannt. Durch unsere enge Kooperation mit Partnern in Kreuzberg, besonders durch die Freiwilligenagentur in gemeinsamer Trägerschaft strahlt unser Wirken tief in den Kreuzberger Raum aus. Durch unsere Arbeit bereiten wir den Boden für ein tolerantes, friedliches und verständnisvolles Miteinader im Bezirk. Dazu trägt auch die neue interkulturelle Kiezzeitung „Brückenbauer“ (EFRE-Projekt, eigener Jahresbericht) bei. Diese Zeitung spricht gezielt MigrantInnen an.

Als Selbsthilfekontaktstelle verstehen wir uns als eine Orientierungshilfe für Menschen im Bezirk, die in Not und/oder auf der Suche sind. Wie ein Leuchtturm geben wir in der manchmal etwas unübersichtlichen Welt der Projekte, Angebote und Möglichkeiten unseres Bezirks Auskunft und vermitteln Menschen an die richtigen Fachdienste. Die Sozialberatung erhielt sehr viel Zuspruch von sozial schwachen Bevölkerungsschichten, die von den aktuellen Mietsteigerungen (Gentrifizierung) im Bezirk stark betroffen sind. Ende des Jahres zog sie nach Kreuzberg um,. Die Kooperation (Kooperationsvereinbarung) wurde bis 12/2011 verlängert.
Trotz mangelnder Öffentlichkeitsarbeit (strukturelles Problem) ziehen auch die Sprechstunden des Pflegestützpunkts neue Interessenten an. Dasselbe gilt für die neue Kontaktstelle Pflegeengagement, die zum Jahresende 2010 in die Gryphiusstr. 10 umgezogen ist. 

Die selbst gepflegte und aktuelle Website www.selbsthilfe-treffpunkt.de wurde im November 2010 mit 7883 Anfragen und im April 2010 mit 7011 Zugriffen/Monat sehr gut genutzt. 



	2. Schlussfolgerungen für die weitere Arbeit im Stadtteil:
Die Arbeit des Selbsthilfe-Treffpunkts hat sich bewährt. Durch Kooperationen mit verschiedenen Partnern sind wir eine feste Größe im Bezirk. Das Wirken der Kontaktstelle konnte  noch einmal erweitert werden, durch Sprechstunden des lokalen Pflegestützpunkts (seit Januar) sowie durch den Aufbau der Kontaktstelle Pflegeengagement (personell besetzt ab Oktober, Ende Dezember Umzug in die Gryphiusstr. 10). Wir streben an, die Raumsituation mindestens so zu erhalten, wie sie ist und gegebenenfalls, falls die Nachfrage weiterhin steigt, zu erweitern.   


	


Datum:

Rechtsgültige Unterschrift:
Anlagen: 2 Programmhefte, Liste der Selbsthilfegruppen/Angebote









� Menschen mit Migrationshintergrund sind analog der Konferenz der für Integrationsfragen zuständigen Minister/-innen und Senatoren/-innen vom 30. September 2008 Personen, die mindestens eines der nachfolgend genannten Merkmale aufweisen: Ausländerin / Ausländer, im Ausland geborene und zugewanderte Personen seit 1. Januar 1950, Eingebürgerte, Kinder, bei denen mindestens ein Elternteil in eine der o. g. Kategorien fällt.
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